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Einleitung 
 
Die Brandschutzordnung gliedert sich in drei Teile: 
 
Teil A der Brandschutzordnung ist ein Aushang zum Thema „Verhalten im Brandfall“. Er ist 
Fremdfirmen und Besuchern bei Bedarf zu überreichen. In den aushängenden Flucht- und 
Rettungsplänen ist das Verhalten im Brandfall für alle Mitglieder der Hochschule, Gäste und 
Fremdfirmen zugänglich.  
 
Teil B der Brandschutzordnung gilt für Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen, Schüler, Schülerinnen 
sowie Studenten, Studentinnen der Hochschule, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Fremd-
firmen und für Dienstleister bzw. Dienstleisterinnen, die sich in der Schule aufhalten. Er ent-
hält Regelungen und Informationen zum Brandschutz, die von diesem Personenkreis zu be-
achten sind.  
 
Teil C der Brandschutzordnung richtet sich an alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, denen 
Aufgaben und Pflichten im Brandschutz übertragen wurden sind. Teil C gibt Hinweise zu Auf-
gaben und Pflichten aus der Brandschutzordnung Teil B. (Anmerkung: Dieser Teil wird nicht 
auf der Hochschulwebsite veröffentlicht). 
 
Diese Brandschutzordnung enthält Regeln für die Brandverhütung und Anweisungen über 
das Verhalten und die Maßnahmen bei Ausbruch eines Brandes. Alle anwesenden Personen 
sind verpflichtet durch größte Vorsicht und Aufmerksamkeit an einer wirkungsvollen Brand-
verhütung mitzuwirken. Es ist entsprechend den Regeln dieser Brandschutzordnung zu han-
deln und jeder Ausbruch eines Brandes unverzüglich wie festgelegt zu melden. 
 
Folgende Nutzer des Gebäudes sind anhand dieser Brandschutzordnung zu unterweisen: 
 
• Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen, Schüler und Schülerinnen, Studenten und Studentinnen  

- bei Neueinstellung und jährlich zum Inhalt der Brandschutzordnung  
- Schüler und Schülerinnen, Studenten und Studentinnen die an den Abendstunden oder 

am Wochenende allein im Gebäude sind 
- Alle haben sich mit der Brandschutzordnung und den verpflichtenden Aushängen ver-

traut zu machen, um dadurch einen effektiven vorbeugenden Brandschutz und ein um-
sichtiges Handeln im Brandfall zu ermöglichen. 

• Dienstleister, Dienstleisterinnen, Fremdfirmen,  Besucher, Besucherinnen: 
- vor Arbeitsaufnahme ist mind. auf Teil A der Brandschutzordnung zu verweisen. 
- bei längeren Arbeiten (> 4 Stunden) ist der Teil B zur Verfügung zu stellen. 
 

Die Rektorin und Kanzlerin sind für die vollständige Verteilung der Brandschutzordnung und 
die betreffenden Informationen an die Mitarbeiter, die Mitarbeiterinnen verantwortlich! 
 
Diese Brandschutzordnung hat mit sofortiger Wirkung Gültigkeit. 
 
Dresden, 16.12.2025 
 
 
 
Prof. Katharina Christl     Eileen Mühlbach 
Rektorin       Kanzlerin 
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Brandschutzordnung (Darstellung des Teils A (Aushang)) 

 
 

Brände verhüten 
 

 
Keine offene Flamme; Feuer, offene Zündquellen und Rauchen verboten 

 

Verhalten im Brandfall 
Ruhe bewahren 

 
Brandmelder betätigen 

Brand melden 
 

Notruf (0) - 112  

In Sicherheit bringen  Gefährdete Personen warnen 

  Hilflose mitnehmen 

  Türen schließen 

 Gekennzeichneten Fluchtwegen  
folgen 

  Aufzug nicht benutzen 

 
 

Sammelstelle aufsuchen 
Altbau / Neubau  Wiener Straße 
Villen TG 78 / 80  Garten Villa 80 

  Auf Anweisungen achten 

Löschversuch  
unternehmen  

Feuerlöscher benutzen 
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Brandschutzordnung Teil B  
 
Brandverhütung 
 
 
Verbot von Kerzen und offenem Licht sowie Rauchverbote 
 

 

 

 
 

Feuer, offenes Licht und Rauchen ist in der gesamten Schule verboten. 
 
Es gilt grundsätzlich Rauchverbot. Das Rauchen ist nur an der festgelegten 
Stelle „Torausfahrt Villa 80“ gestattet. In diesem Bereich sind geeignete 
Aschenbecher aus nichtbrennbarem Material zu verwenden. 
 
Beim Aufstellen von Blumen- oder Adventsgestecken ist auf das Anzünden 
der Kerzen grundsätzlich zu verzichten. Anstelle der Kerzen sollte LED- Be-
leuchtung zum Einsatz kommen.  

Brennbare Flüssigkeiten und Gase 
 

 

 

Eine erhebliche Brand- und Explosionsgefahr geht von brennbaren Flüssig-
keiten (z.B. Desinfektionsmittel, Benzin, Spiritus, Lösemitteln und deren Leer-
gebinde) sowie von hochentzündlichen Gasen (z.B. Propan) aus.  
 

Bei Verwendung brennbarer Flüssigkeiten oder brennbarer Gase ist äußerste 
Vorsicht zu üben. Betriebsanweisungen/ Sicherheitsdatenblätter sowie be-
sondere Lager- und Berufsgenossenschaftliche Vorschriften sind zu beach-
ten. 
 
Vorsicht beim Umgang mit Lösungs- und Reinigungsmitteln. Die Dämpfe kön-
nen sich leicht entzünden.  
 

Gasflaschen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bei Erwärmung, z.B. durch Flammeneinwirkung auf die Gasflasche, steigt der 
Innendruck. Es besteht Berstgefahr der Flasche. Deshalb müssen Gasfla-
schen brandgeschützt in speziellen Lagerräumen aufbewahrt werden. Das 
Aufbewahren in Fluren, Durchgängen, Kellern und Treppenräumen ist 
strengstens untersagt. In Arbeitsräumen ist die Anzahl und Größe der Gasfla-
schen auf die unbedingt erforderliche Arbeitsmenge zu begrenzen. Die Fla-
schen müssen gegen Umstürzen gesichert sein. 

Verhalten bei Gasgeruch (Gasversorgung in den Villen) 
  

Gas riecht dank des beigemischten Duftstoffs sehr intensiv. Bei Gasgeruch 
Fenster und Türen, welche in die Außenbereiche führen, weit öffnen und für 
Durchzug sorgen um die Gaskonzentration zu senken. Auf keinen Fall rau-
chen bzw. Feuerzeug oder Streichölzer benutzen! Keine elektrischen Geräte 
Ein- oder Ausschalten. Licht- und Geräteschalter nicht mehr betätigen, keine 
Stecker aus der Steckdose ziehen. Kollegen warnen und den Bereich verlas-
sen. Kontaktieren Sie den Bereitschaftsdienst ihres zuständigen Gas-Netzbe-
treibers. 
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Elektrische Anlagen und Geräte 

 

 Eine erhebliche Brandgefahr geht von überlasteten Strom- und Anschlusslei-
tungen aus. Deshalb niemals mehrere leistungsstarke Großgeräte hintereinan-
der an eine Steckdose anschließen. 
 

Elektrische Geräte müssen regelmäßig von einer Elektrofachkraft auf sicheren 
Zustand überprüft werden. Hierzu zählen auch Privatgeräte. Geprüfte Geräte 
sind an einer Plakette zu erkennen.  
Die Aufstellung und Benutzung anderer als dienstlich zur Verfügung gestellter 
elektrischer Anlagen oder Geräte ist nur mit entsprechender Genehmigung 
durch das Referat Organisation/ IT erlaubt. 
 
Elektrische Handgeräte müssen vom Anwender vor jeder Benutzung auf offen-
sichtliche Mängel (z.B. schadhafte Leitungen, Stecker, Schalter, Gehäuse) 
überprüft werden. 
Mängel und Schäden an elektrischen Installationen sowie Anzeichen hierfür 
(flackerndes Licht, Schmorgerüche usw.) sind sofort dem Referat Organisation/ 
IT zu melden. Durchgebrannte Sicherungen, schadhafte Steckdosen und Lei-
tungen sind nur durch Elektrofachkräfte zu reparieren 
 
 

Kopierer, Rechner und Monitore sind nach Arbeitsende auszuschalten bzw. im 
Standby – Betrieb zu halten. 
 

Lüftungsöffnungen von elektrischen Geräten, z.B. von Monitoren und Rech-
nern dürfen – um eine Geräteüberhitzung zu vermeiden – nicht abgedeckt wer-
den. 
 

Laden von elektrischen Geräten und Akkus 
  
 Aufgrund der erhöhten Brandgefährdung während des Ladevorganges, sollten 

Geräte oder Akkus niemals unbeaufsichtigt oder nur in Bereichen mit einer 
Brand- oder Raucherkennung aufgeladen werden. Achten Sie dabei auf genü-
gend Abstand zu brennbaren Materialien. Laden Sie Akkus auch nicht an Or-
ten, an denen hohe Temperaturen oder Sonneneinstrahlung zu erwarten sind. 
Vermeiden Sie das Aufladen in Bereichen unter 10° Celsius. Laden Sie auf kei-
nen Fall Akkus welche Schäden oder verformungen aufweisen. Werden Be-
schädigungen festgestellt, darf der Akku auf keinen Fall an ein Ladegerät an-
geschlossen werden. 
 

Wasserkocher, Kaffeemaschinen, Kochplatten, Herde, Heizgeräte 
 

 Bei der Benutzung von Heiz- oder Kochgeräten ist neben den Festlegungen der 
Gebrauchs- bzw. der Betriebsanleitung insbesondere zu beachten, dass sie: 
• auf nicht brennbaren Unterlagen (z.B. Keramikfliesen, Metallflächen) abge-

stellt werden, nicht in der Nähe von brennbaren Stoffen (z.B Papier, Kartons) 
betrieben werden, nicht abgedeckt werden, während des Betreibens beo-
bachtet werden können und nach ihrer Benutzung ordnungsgemäß abge-
stellt werden (Ziehen des Netzsteckers) 

 
 

Schweißen, Löten, Trennschleifen oder andere feuergefährliche Arbeiten 
 

 Feuergefährliche Arbeiten wie Schweißen oder Trennschleifen etc. dürfen nur 
von Fachpersonal unter Beachtung von besonderen Sicherheitsvorkehrungen 
ausgeführt werden.  
Außerhalb von Werkstätten sind solche Arbeiten nur mit Schweißerlaubnis-
schein des Auftraggebers erlaubt. Die Schweißerlaubnisscheine werden nur 
durch das Referat Organisation / IT ausgestellt.  
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Ohne Kenntnis des Referat Organisation / IT dürfen keine Heißarbeiten/ feuer-
gefährliche Arbeiten durchgeführt werden.  
 

Allgemeines 
 

 Schäden, besonders solche an Sicherheitseinrichtungen, elektrischen Anlagen 
und Arbeitsmitteln, Gas und Wasserleitungen sind unverzüglich dem Referat 
Organisation / IT zu melden.  
 
Reinigung der Küchen- Betriebseinrichtungen 
Abzugshauben und –leitungen sind regelmäßig zu reinigen. In die Reinigung 
sind auch der Endauslaß, der Ventilatorflügel und das Ventilatorgehäuse mit 
einzubeziehen. Tücher oder Papier nicht zum Aufsaugen des Fettes in die Ab-
zugshaubenrinnen stopfen. 
 
Dekorationen/ Vorhänge 
Für Dekorationen (z.B. bei Festveranstaltungen) oder Vorhänge sind nur 
schwerentflammbare Materialien in den Flucht- und Rettungswegen zulässig.  
 
Abendstunden / Wochenenden 
Wenn sich Schüler oder Studenten allein im Schulgebäude aufhalten, müssen 
sie vorab über die Vorgaben der Brandschutzordnung und wichtige Rufnum-
mer unterwiesen werden. Die Unterweisung ist schriftlich zu dokumentieren.  
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Brand- und Rauchausbreitung 
 
Brand- und Rauchschutztüren 
 

 
 

Die wesentliche Personengefährdung geht nicht vom Feuer, sondern vom 
Rauch und den giftigen Brandgasen aus! Bereits geringe Mengen an brenn-
baren Materialien verursachen eine starke Verrauchung großer Bereiche. 
 

Der Schutz vor Rauchausbreitung hängt im Wesentlichen von der Funktions-
fähigkeit der Brand- und Rauchschutztüren ab.  
Brandschutztüren mit Feststellanlage können ständig geöffnet bleiben und 
schließen im Brandfall automatisch. Alle anderen Brandschutztüren müssen 
ständig geschlossen gehalten werden. Anbinden und Verkeilen von Brand-
schutztüren ist verboten.  
Der Brandabschnitt befindet sich zwischen Bestands- und Neubau und wird 
von Brandschutztüren getrennt. 
 
Im Schließbereich der Türen dürfen keine Gegenstände abgestellt werden. 
Jeder Mitarbeiter, jede Mitarbeiterin ist verpflichtet, Keile oder Gegenstände, 
die das ordnungsgemäße Schließen der Türen verhindern, zu entfernen. Die 
Einhaltung der Prüffristen ist zubeachten. 
 
Bis zum Eintreffen der Feuerwehr sollte jede unnötige Luftzufuhr zum Brand-
herd vermieden werden, soweit dies nicht zur Entrauchung zwecks Evakuie-
rung erforderlich ist. 

 

Rauch- und Wärmeabzüge (RWA) 
 

 
 

 
 

Rauchabzüge sind in der Regel in Treppenhäusern. Sie verhindern zuverläs-
sig die Verrauchung der wichtigen Flucht- und Rettungswege. Die Einhaltung 
der Prüffristen ist zubeachten. 
 
 

Im Brandfall ist jeder Mitarbeiter, jede Mitarbeiterin verpflichtet, die vorhande-
nen Rauchabzüge durch Betätigung des Druckschalter zu öffnen. 

Allgemeines 
 

 Die Ansammlung von brennbaren Materialien (Kartonagen, Papier etc.) ist 
auch in Nebenräumen, Kellern, Dachböden usw. zu vermeiden. Die An-
sammlung von Brandlasten ist nur an zugewiesenen Lagerflächen erlaubt. 

 
Flucht- und Rettungswege 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Machen sie sich mit den gekennzeichneten Flucht- und Rettungswegen aus 
ihrem Arbeitsbereich vertraut! Benutzen sie diese Probeweise. 
Alle Beschäftigten, Schüler, Schülerinnen, Studenten und Studentinnen sind 
über die Lage und den Verlauf von Flucht- und Rettungswegen zu unterwei-
sen. Sie haben mit dafür Sorge zu tragen, dass diese Wege oder Ausstiege 
nicht verstellt werden bzw. sie auch die Rettungswegpläne und die Rettungs-
wegbeschilderungen beachten.     

In Flucht- und Rettungswegen dürfen keine leicht entflammbaren Materialien 
und Gegenstände (z. B. Papier, brennbare Flüssigkeiten, Kunststoffe, brenn-
bare Möbel oder Dekorationen) und keine Gasflaschen abgestellt werden. 
Die Mindestbreite des Flucht- und Rettungsweges darf durch Gegenstände 
nicht eingeschränkt werden.  
Kopiergeräte oder andere elektrische Geräte in den Fluchtwegen müssen in 
der Nähe von Rauchmeldern stehen.  
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Flucht- und Rettungswege sind durch grüne nachleuchtende Sicherheitsschil-
der oder Sicherheitsbeleuchtung gekennzeichnet. Diese Schilder dürfen nie-
mals verdeckt werden. 
 

Notausgänge müssen sich in Fluchtrichtung auch ohne Hilfsmittel (auch ohne 
Schlüssel) öffnen lassen. Vor Notausgängen dürfen auf der Innen- und Au-
ßenseite keine Gegenstände abgestellt werden.  

 

Gekennzeichnete Feuerwehrzufahrten sind ständig freizuhalten. Bei verstell-
ten bzw. zugeparkten Feuerwehrzufahrten ist das Referat Organisation/ IT zu 
verständigen. 
 

Weitere Hinweise auf Flucht- und Rettungswege, Feuermelder, Löschvorrich-
tungen und Sicherheitseinrichtungen geben die ausgehängten Flucht- und 
Rettungspläne. 
 

 

KEINE AUFZÜGE (Neubau) BENUTZEN, da Erstickungsgefahr durch auf-
tretenden Brandrauch besteht! 
 
 
 

 
Melde- und Löscheinrichtungen 
 
Brandmeldeeinrichtungen und Alarmsignale 
 

 

Zur Alarmierung der Feuerwehr stehen verschiedene Meldeeinrichtungen zur 
Verfügung: 
• Feuermelder in roten Kästchen mit Schutzscheibe zum Einschlagen. 
• Notrufnummer (0) – 112 

 

Feuermelder dürfen nicht verstellt bzw. der Sicht entzogen werden. Feuermel-
der befinden sich zumeist in Fluren nahe den Treppenräumen. Die Scheibe ist 
einzuschlagen und der Knopf zu drücken. 
 

Bei Räumungsalarm ist sofort das Gebäude über die gekennzeichneten 
Flucht- und Rettungswege zu verlassen. 
 

Feuerlöscheinrichtungen 
 

 Feuerlöscheinrichtungen dürfen nicht verstellt bzw. der Sicht entzogen oder 
missbräuchlich von ihren Standorten entfernt werden. Alle Anwesenden sind 
über die nahegelegenen Standorte und die Wirkungsweise von Feuermel-
dern und Feuerlöschern zu unterrichten. Ausgewählte Mitarbeiter (Brand-
schutzhelfer) sind über das Verhalten im Brandfall und in der Handhabung 
von Feuermelde- und Feuerlöschgeräten praktisch auszubilden.  
Jede missbräuchliche Benutzung von Feuerlöscheinrichtungen und Alarmie-
rungsmitteln ist verboten. 
 
 

 Feuerlöscher 
 

 
 

Es gibt unterschiedliche Arten von Feuerlöschern. Jede Art ist nur zum Lö-
schen bestimmter Stoffe und Materialien geeignet. 
Brennbare Stoffe werden in die Brandklassen A bis F eingestuft, entspre-
chend wird zwischen A-, B-, C-, D-. und F- Löschern unterschieden. Die 
Brandklassen, für die Löscher geeignet sind, sind auf den Löschern angege-
ben. 
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Feste glutbildende Stoffe 
(Autoreifen, Holz, Kohle, Stroh, Papier, Textilien) 

 

 

Flüssige Stoffe 
(Alkohol, Benzin, Lack, Teer, Paraffin) 

 

 

Gasförmige Stoffe, auch unter Druck 
(Erdgas, Stadtgas, Propan, Methan, Acetylen) 

 

 

Brennbare Metalle 
(Aluminium, Magnesium, Natrium, Kalium, Lithium) 

 

 

 

Brände von Ölen in Frittiergeräten und anderen Küchen-
einrichtungen 
(Speiseöl, Frittierfett) 

 
 Es ist davon auszugehen, dass die örtlich vorhandenen Feuerlöscher für den 

jeweiligen Bereich geeignet sind. 
In der Schule befinden sich hauptsächlich ABC-Feuerlöscher.  
 
Achtung: Die Löschzeit ist begrenzt und beträgt je nach Löschertyp rund  
10 Sekunden! Deshalb: Löscher erst am Einsatzort aktivieren, möglichst mit 
kurzen Stößen löschen, möglichst mehrere Löscher parallel einsetzen. 
 

 
Verhalten im Brandfall 
 

 Ruhe bewahren und Panik vermeiden. Achten sie bei den folgenden Maßnah-
men auch ihre eigene Sicherheit. Gefährden sie sich nicht selbst. 
• Brand über den Feuermelder und wählen des Notruf melden. 
• Sich und andere in Sicherheit bringen. 
• Löschversuche unternehmen. 
• Schließen sie die Tür zum Brandbereich. Vermeiden sie Zugluft. 
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Brand melden 
 

  Bei Brandgeruch, Brandrauch, Flammen oder Brandverdacht in jedem Fall un-
verzüglich die Feuerwehr alarmieren. 
 

Feuermelder drücken  
Feuerwehrnotruf         112 
 

Angaben bei Telefonbenutzung 
Name des/der Meldenden 
Wo brennt es?                    PALUCCA HOCHSCHULE FÜR TANZ DRESDEN 
Was brennt? 
Wie viel brennt? 
Welche Gefahren? 
Warten auf Rückfragen! 
 
Bei Ausbruch des Feuers sind folgende Personen zu benachrichtigen:  
 
Rektorin, Kanzlerin, RL Org/IT, Hausmeister 
 
Bei Bedarf werden von der Leitung weitere Entscheidungsträger, Entschei-
dungsträgerinnen informiert.  
 

  
 

 
Alarmsignale und Anweisungen beachten 
 

 Im Brandfall erfolgt die Auslösung des Sirenensignals (zweimaliger Sire-
nenton) über die installierten Rauchmelder an die Brandmeldeanlage 
(BMA) und gleichzeitig an die Feuerwehr. Manuell kann auch über die 
Feuermelder (rotes Kästchen) im Internat und in den Fluren die Feuerwehr 
alarmiert werden. 
Die Rauchmelder in den Zimmern des Internates sind nicht direkt auf die 
BMA aufgeschalten. Bei Ertönen muss eine Aufsichtsperson unter Eigen-
sicherung der Alarmierung nachgehen und die Feuerwehr alarmieren.  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Sicherheit bringen 
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Menschenrettung geht vor Brandbekämpfung! 
 
Bei Räumungsalarm (Sirene) ist die Arbeit / der Unterricht sofort einzustel-
len und das Gebäude über die gekennzeichneten Flucht- und Rettungs-
wege zu verlassen. Folgende Sammelplätze sind aufzusuchen:  

- Personen aus dem Altbau und Neubau/Internat - Wiener Straße 
- Personen aus den Villen TG 78 und 80 - Garten Villa TG 80 

            bzw. aus Tanzsälen/Neubau über Notausgänge 
 

 
 
Im Gefahrenbereich anwesende Personen warnen und aus dem Gefahren-
bereich bringen. Nach dem Räumen von Gefahrenbereichen ist zu kontrol-
lieren, dass sich keine Personen mehr in Nebenräumen, z. B. Toiletten 
usw. befinden. 
 
Kolleginnen, Kollegen, Schüler, Schülerinnen, Studierende (besonders 
fremdsprachige) und auch ortsfremde Personen, die auf dem Weg ange-
troffen werden, sind zu informieren und zum Verlassen der Gebäude auf-
zufordern. 
Schüler, Schülerinnen und Studierende gehen in Begleitung der Lehrkraft 
geschlossen zu den Sammelplätzen ins Freie. Die Anweisungen der Lehr-
kräfte sind unbedingt zu beachten. 
 

Der Rauch sammelt sich zuerst an der Decke. Sollte in Fußbodennähe 
noch rauchfreie Luft sein, besteht die Möglichkeit, den Gefahrenbereich ge-
bückt oder kriechend zu verlassen.  
 

Bemerkbar machen, wenn Fluchtweg nicht mehr passierbar ist, im Raum 
bleiben, in dem es nicht brennt, Türen schließen, ans Fenster gehen und 
winken oder rufen. Licht bei Tag anschalten. Die Feuerwehr hilft und ret-
tet!!! Niemals blindlings aus dem Fenster springen! Hilflose Personen nicht 
allein lassen. 
 
Sollte der erste Rettungsweg über den Flur im Internat durch Rauch blo-
ckiert sein, müssen 8 Zimmer der Wohnheit (Zimmer 202; 204; 206; 208; 
302; 304; 306; 308) auf der linken Seite (siehe Bild) über die Fenster geret-
tet werden.  
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Die rechte Wohneinheit alle übrigen Zimmer) verlässt das Gebäude über 
den Flur oder die Feuertreppe.  
 
Türen zu den benachbarten Gebäudeteilen nicht offen stehen lassen. 
 
Feuerwehr auf vermisste Personen und besondere Gefahren hinweisen. 
 

 
Besonderheiten im Nachtdienst und am Wochendende 
 
Schüler, Schülerinnen die sich im Tanzsaal aufhalten oder sich an einem 
Ort im Gebäude aufhalten, wo der kürzestes Weg zum Sammelplatz „ Gar-
ten Villa“ führt, sollen sich an diesem Sammelplatz einfinden. Wenn eine 
Telefonverbindung möglich ist, muss der Kontakt zum Sammelplatz „Wie-
ner Straße“ hergestellt werden.  
Sonst muss eine Aufsichtsperson vom Sammelplatz „Wiener Str.“ zum 
Sammelplatz „Garten Villa“ gehen und da die Vollzähligkeit nachfragen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Löschversuche unternehmen 
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Brand bekämpfen / weitere Maßnahmen 

 Eigene Löschversuche sind nur dann sinnvoll, wenn der Brand in der Ent-
stehungsphase ist. Den Brand bekämpfen, aber sich nicht dabei in Gefahr 
begeben! 
Brandbekämpfung nur mit betriebsbereitem Löschgerät von gesicherter 
Stelle aus beginnen. Möglichst in gebückter Haltung vorgehen, da am Bo-
den noch verhältnismäßig gute Luftverhältnisse sind. Der Rückweg muss 
immer gesichert sein.  
 

Im Bereich mit Gasversorgung (z.B. Erdgas) Gaszufuhr unterbrechen.  
 

Gasflaschen vorsorglich aus umliegenden Räumen entfernen.  Achtung: 
Explosionsgefahr bei Gasflaschen im unmittelbaren Brandbereich! Wenn 
möglich, Gasflaschen kühlen.  
 
 
 

 Brandbekämpfung mit dem Feuerlöscher 
 

Löschen in Windrichtung, 2 bis 
3 m Abstand halten, kurz und 
stoßweise löschen 

 

Entstehungsbrände von vorne 
und von unten löschen; Immer 
das Brandgut, nicht die Flam-
men löschen 

 
Tropf-/ Fließbrände von oben 
nach unten löschen, von der 
Austrittsstelle zur brennenden 
Lache 

 
Bei größeren Entstehungs-
bränden mehrere Feuerlö-
scher gleichzeitig, nicht nach-
einander einsetzen 

 

Brandstelle nicht verlassen 
und auf Rückzündung achten, 
wenn die Situation es erlaubt 

 

 Brennende Personen  
Brennende Personen nicht weglaufen lassen, notfalls zu Fall bringen. Vor-
rangig Feuerlöscher benutzen, dabei ersten Impuls auf Brust und Schulter 
richten, um Hals und Kopf vor Flammen zu schützen. Dann Löschstrahl 
weiter nach unten und zu den Seiten führen. 
 
Wasser- und Schaumlöscher: 
Mit weichem Strahl sprühen. Bei vollem Strahl mind. 3 m Abstand. 
 
Wenn kein geeigneter Feuerlöscher verfügbar ist: Löschdecken, Decken, 
Mäntel und dgl. aus Wolle/Baumwolle überwerfen und/oder Person am Bo-
den hin und her wälzen. 
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 Brennende Flüssigkeiten 
Brennende Flüssigkeiten nicht mit Wasser löschen. Geeignet sind Kohlen-
dioxid-, Pulver- oder Schaumlöscher. Genügend Abstand halten, da durch 
den hohen Druck des Löschmittelstrahles die brennende Flüssigkeit ver-
spritzen kann und der Brand sich u.U. dadurch noch vergrößert. 
 

 Fettbrände/ Friteusenbrände 
Fettbrände oder Friteusenbrände niemals mit Wasser löschen. Flammen  
mit dem Fettbrandlöscher ablöschen. 
 

 Elektrische Geräte 
Elektrische Geräte und Anlagen bis 1000 Volt können mit CO2

-, Pulver-, 
Wasser- oder Schaumlöschern abgelöscht werden. 
Bei Einsatz von Schaum- und Wasserlöschern einen Sicherheitsabstand 
von 3 m einhalten. Bei Einsatz von Pulver- und CO2- Löschern reicht ein 
Abstand von 1 m. Zusätzliche Hinweise auf den Feuerlöschern beachten. 
 

 Brennende Gase 
Brennende Gase nur durch Unterbrechen der Gaszufuhr löschen. Gas 
nicht unverbrannt austreten lassen, akute Explosionsgefahr. Kann die Gas-
zufuhr nicht gestoppt werden, Flammen nicht löschen und möglichst kon-
trolliert abbrennen lassen. Achtung: Die erhitzte Gasflasche kann bomben-
artig zerknallen. 
 

 Einsatz von CO2 Löschern 
Pro kg CO2-Löschmittel muss mind. eine freie Grundfläche (= sichtbare 
freie Bodenfläche) von 5,5 m² für eine löschende Person im Raum zur Ver-
fügung stehen.  
Das heißt konkret: 

• Ein 2 kg CO2-Feuerlöscher erfordert mindestens 11,0 m² freie 
Grundfläche. 

• Ein 5 kg CO2-Feuerlöscher erfordert mindestens 27,5 m² freie 
Grundfläche. 

Nur wenn diese Voraussetzungen geschaffen sind, kann das Löschen mit 
einem CO2 -Feuerlöscher im Brandraum erfolgen. Sollte die vorgehaltene 
CO2-Löschmittelmenge größer sein, darf nur von außen durch den Türspalt 
oder durch die geöffnete Tür gelöscht werden! 

 
 
 
Besondere Verhaltensregeln 
 
 
Die Flucht- und Rettungswege und die Sammelplätze sollten regelmäßig mit Schülern, Schü-
lerinnen Studenten, Studentinnen und Personal begangen und das Verhalten bei einem 
Brandfall besprochen werden – Besonders das Verhalten bei einem Notfall in der Nacht und 
am Wochenende, wenn nur wenig Personal zur Verfügung steht.  
 
Verhalten nach einem Brand 
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 Das Wiederbetreten von erkaltenden Brandbereichen ist erst nach Frei-
gabe durch die Feuerwehr erlaubt. Die Feuerwehr erteilt die Freigabe an 
die Rektorin, die Kanzlerin oder einen Vertreter. Erst wenn die Schulleitung 
die entgültige Freigabe erteilt, darf das Schulgebäude wieder durch Schü-
ler, Schülerinnen, Lehrkräfte, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen betreten 
werden,  
Entsicherte oder benutzte Feuerlöscher nicht mehr in die Halterung einhän-
gen.  
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